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Ténérife, l’escapade que 
vous méritez!

Hôtel Gala FFFF

1 semaine 
en chambre double / 
demi-pension àpd 799 €
*Réductions First Minute valables par personne / semaine 
pour réservations avant le 30.09.09.

Nach der Ordensverleihung in der Botschafterresidenz: Sven Werner, Helma
Werner, Klaus Werner, Botschafter Hubertus von Morr mit Ehefrau Irene
und Ehrenstaatsminister Jacques Santer (v.l.n.r.). (FOTO: SERGE WALDBILLIG)

Persönlicher Beitrag
zur besseren Verständigung
Klaus Werner erhielt Bundesverdienstkreuz am Band

In Anerkennung seiner besonde-
ren Verdienste um die deutsch-
luxemburgische Verständigung
wurde Klaus Werner, Vorsitzen-
der des Deutschen Vereins in Lu-
xemburg, gestern Freitag von Bot-
schafter Hubertus von Morr mit
dem Bundesverdienstkreuz am
Band ausgezeichnet.

Zur Feierstunde in der Bot-
schafterresidenz auf Fetschenhof
hatten sich u.a. Ehrenstaatsminis-
ter Jacques Santer, die österrei-
chische Botschafterin Christine
Stix-Hackl, Bürgermeister Guy
Arend (Walferdingen), Landrat
Günther Schartz (Trier-Saarburg),
der beigeordnete Armeestabschef
Colonel Alain Duschène und Arno
Krause von der Asko Stiftung
Europa aus Saarbrücken einge-
funden.

Einleitend zur Feierstunde hielt
Botschafter Hubertus von Morr
fest, dass Klaus Werner sich seit
1995 als ehrenamtlicher Vorsitzen-
der des Deutschen Vereins Lu-
xemburg in besonderer Weise und
mit außerordentlichem Engage-
ment um die Förderung der
deutsch-luxemburgischen Bezie-
hungen und der Versöhnung ver-
dient gemacht hat. Dass der mitt-
lerweile zu einer festen Einrich-
tung des öffentlichen Lebens in
Luxemburg gewordene Deutsche
Verein überhaupt gegründet
wurde und die Anliegen der deut-
schen Wohnbevölkerung gegen-
über der Luxemburger Regierung
vertreten kann, sei keine Selbst-
verständlichkeit. Trotz der etab-

lierten wirtschaftlichen und politi-
schen Zusammenarbeit zwischen
luxemburgischen und deutschen
Stellen habe es nämlich bis Ende
der 90er-Jahre bei breiten Bevöl-
kerungsschichten starke Ressenti-
ments gegenüber Deutschland
und den Deutschen gegeben, die
aus der Erinnerung an erlittenes
Unrecht durch die deutsche Besat-
zung in den Kriegsjahren resul-
tierten.

Durch seine persönliche Inte-
grität habe aber Klaus Werner als
erster und bisher einziger Vorsit-
zender selbst Zweifler überzeugt.
Er vertrete nämlich die unter-
schiedlichen Anliegen der Deut-
schen in Luxemburg mit großem
politischen und menschlichen Fin-
gerspitzengefühl gegenüber der
Luxemburger Regierung und habe
sich daher bis in höchste Kreise
Respekt und Anerkennung erwor-
ben. Durch ein hohes Maß an Sen-
sibilität sei es dem Deutschen Ver-
ein und ihrem Vorsitzenden ge-
lungen, ein aktuelles und freundli-
ches Deutschlandbild zu prägen.

Nach der Entgegennahme der
ihm am 14. Juni 2009 durch Bun-
despräsident Horst Köhler zuer-
kannten Auszeichnung dankte
Klaus Werner, der seit 1978 mit
seiner Familie in Luxemburg lebt,
für die Anerkennung aus Berlin.
Mit seinem Wirken habe er nicht
zuletzt auch durch die Miteinbe-
ziehung der Großregion zu einem
gelebten Europa der Verständi-
gung und des Vertrauens beitra-
gen wollen. (j–lo)

Beim Nationalfeiertagsempfang in der Handelskammer auf Kirchberg: Handelskammerdirektor Pierre Gramegna,
Kammerherr Hubert Clasen, Botschafter Yevhen Bersheda, EuGH-Richter Jean-Jacques Kasel, Staatsratspräsident
Alain Meyer und Honorarkonsul Claude Radoux (v.l.n.r.). (FOTO: SERGE WALDBILLIG)

Ukraine will Mitglied in EU und Nato werden
Klare Botschafteraussagen beim Nationalfeiertagsempfang in Luxemburg

In Erinnerung an die Proklamation
ihrer Unabhängigkeit am 24. Au-
gust 1991, der am 16. Juli 1990 die
Souveränitätserklärung vorange-
gangen war und die am 1. Oktober
1991 durch ein Referendum gutge-
heißen wurde, begeht die Ukraine
seither ihren Nationalfeiertag.

Während der Mittagsstunde
hatte der in Brüssel residierende
und am vergangenen 11. Juni auch
für Luxemburg akkreditierte
ukrainische Botschafter Yevhen
Bersheda gestern Freitag zu einem
Nationalfeiertagsempfang in die
Handelskammer auf Kirchberg
eingeladen. In seiner Ansprache
unterstrich Botschafter Bersheda,
dass die Geschichte seines Landes
über tausend Jahre alt sei, und die
Ukraine europäische Traditionen
entwickelt habe. In den 18 Jahren
Unabhängigkeit habe das ukraini-
sche Volk sich zu einer Nation mit

ihren spezifischen Besonderheiten
entwickelt. Der demokratische
Charakter des ukrainischen Staa-
tes sei durch die Abhaltung freier
Wahlen bestätigt worden, die in
den letzten Jahren zweimal die
Opposition an die Macht brachten.
Leider sei die seit 2004 positive
wirtschaftliche Entwicklung
durch die weltweite Finanzkrise
gestoppt worden.

Hauptprioritäten der Außenpo-
litik bleiben, so Yevhen Bersheda
weiter, die europäische und die
euroatlantische Integration der
Ukraine, wobei die Mitgliedschaft
in EU und Nato die erklärten Ziel-
setzungen bleiben. Ein wichtiger
Schritt auf dem Integrationsweg
der Ukraine in den europäischen
Wirtschaftsraum seien der Beitritt
zur Welthandelsorganisation und
die laufenden Verhandlungen zur
Schaffung eines Freihandelsraums

und der Visafreiheit. Als Unter-
stützung der Öffnung der Ukraine
gegenüber Europa wurde die 2012
gemeinsam mit Polen zu organi-
sierende Fußball-Europameister-
schaft erwähnt.

Bevor Botschafter Yevhen Bers-
heda zum Schluss seiner Ausfüh-
rungen anerkennende Worte für
den seit vielen Jahren von Hono-
rarkonsul Claude Radoux im Inte-
resse der bilateralen Kooperation
geleisteten Beitrag fand, hob er die
Dynamik der politischen Kontakte
auf höchster Ebene hervor, die
sich in regelmäßigen Begegnun-
gen zwischen den Premier- und
den Außenministern zeige.
Zuletzt weilte Premierministerin
Julia Timoschenko am vergange-
nen 16. Juni zu Gesprächen mit
Premierminister Jean-Claude Jun-
cker und Großherzog Henri in
Luxemburg.  (j–lo)

Informationsversammlung
über den neuen Glaubenskurs

Am 21. September im Centre Jean XXIII

Das Katechetische Institut organi-
siert wieder einen Glaubenskurs.
Er bietet Gelegenheit, Glaubens-
fragen zu vertiefen.

Die Teilnehmer erhalten Lehr-
briefe zur eigenen Erarbeitung. So
können sie sich durch das Studium
der biblischen Botschaft und der
Lehre der Kirche weiterbilden. Im
Gruppengespräch (unter Anlei-
tung eines Theologen) werden die
Lehrbriefe besprochen und reflek-
tiert. Frage- und Problemstellun-
gen werden bewusst gemacht.

Die Teilnehmer können sich für
einen Abendkurs (etwa 19.30 bis

21.45 Uhr) an verschiedenen Wo-
chentagen entscheiden. Der Glau-
benskurs findet in der Regel ein-
mal pro Woche statt und dauert
ein Jahr (zwei Semester). Am Ende
jedes Semesters findet ein Ge-
spräch mit dem Gruppenleiter
statt.

Am Montag, dem 21. Septem-
ber, wird um 19.30 Uhr im Centre
Jean XXIII eine Informations-
und Kontaktversammlung abge-
halten.

Bei dieser Gelegenheit können
sich die Teilnehmer in eine Glau-
bensgruppe einschreiben. (C.)


